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Ausgangssituation

• 25 Mitarbeiter aus allen Abteilungen der Bibliothek 
leisten ein bis zwei Mal pro Woche Infodienst

• Kommunikation im InfoCenter: „Stille Post“ 
• Aktualität nicht sichergestellt
• Kein Zugriff auf alte Emails
• Redundante Informationen
• Wo finde ich welche Information?



2

Putz, Wikis als Wissensmanagementtools für Bibliotheken 3

InfoCenter-Mappe InfoCenter-Folder

Paßwortliste

Telefonliste

Sichtmappe

„Blöde Fragen“

Aleph-Handbuch

Wissen der
Mitarbeiter/

Innen

Besprechungsprotokolle
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Definition von Kriterien
• dezentrale Wartung 
• keine HTML-Kenntnisse notwendig, um etwas im 
System erfassen zu können

• Linkingfähig, Attachments
• Browsing + Volltextsuche
• Ausdrucken (PDF-Ausgabe)
• Arten der zu speichernden Informationen

• Speicherung von Informationen, die längerfristig interessant 
sind, aber geändert werden können

• Veröffentlichung von kurzfristig interessanten Informationen, die 
nicht gespeichert werden müssen
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Technologievergleich
• Intranet / Groupware

• gemeinsame Dokumentbearbeitung (mit Versionskontrolle), 
Gruppenkalender, zur-Verfügung-Stellen von Dateien / Dokumenten 
für ausgewählte Benutzer, Email, Präsenzstatus von Teammitgliedern

• sehr kostenintensiv

• Weblog
• von einem Autor verfasste und regelmäßig aktualisierte Webseite,

deren Inhalt aus in umgekehrt chronologischer Reihenfolge 
geordneten Einträgen besteht 

• Autorenzentriert, Einträge können nicht verändert, nur kommentiert 
werden, eignet sich eher für die Verbreitung von Neuigkeiten

• Wiki
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Was ist ein Wiki?

• Sammlung von miteinander verlinkten Webseiten, 
die von allen berechtigten Benutzern nicht nur 
gelesen, sondern in Echtzeit online geändert werden 
können

• keine spezielle Software (HTML-Editor, FTP) und kein 
Webmaster notwendig, um Seiten upzudaten

• WikiWiki = schnell (Hawaiianisch)
• Grundlage: Wiki-Software, die zentral auf Server 
installiert und meistens mit Datenbank verknüpft ist

• Bekannteste Anwendung: Wikipedia
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Wiki-Funktionalitäten
• Erstellen von Seiten ohne HTML-Kenntnisse
• Änderungshistorie
• zuletzt geänderte Seiten 
• Einbinden von externen Links und Mediendateien (Bild-
und Tondateien, Präsentationen, PDF-Dateien u.v.m.) 

• Rechtemanagement: Zugriff kann auf bestimmte 
Teams, Abteilungen, etc. beschränkt werden

• Volltextsuche
• Tagging, Kategorien
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Was ist bei der 
Softwareauswahl zu beachten?
• Gehostet oder auf dem eigenen Server (Hard- u. 
Softwareanforderungen, lokale Ressourcen u. 
Kenntnisse) 

• Einfachheit der Installation und Benutzung 
• Sicherheit (Zugriffsrechte)
• Versionskontrolle
• Attachments
• Dokumentation, Exportmöglichkeit
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Softwareauswahl 

• Konkretisierung der im Pflichtenheft definierten 
Muß- und Kann-Kriterien, anhand derer ca. 5 
Software-Pakete ausgewählt wurden

• http://wikimatrix.org (Wiki-Software-Auswahl und -Vergleich 
nach bestimmten Kriterien möglich)

• http://en.wikipedia.org/wiki/Comparison_of_wiki_software

• Testinstallation der Pakete 
• http://www.opensourcecms.com (Testen von Open Source Web 

2.0 – Anwendungen ohne Installation)

Entscheidung für TikiWiki, aber alles wird 
anders…
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Installation und Schulung
• Einrichten der Gruppen (inkl. Sandbox), 
Erteilen von Berechtigungen

• Erstellung eines Kategoriebaums
• Einrichtung von FAQ und Wiki sowie Einarbeitung 
vorhandener Info-Materialien, die dann nur mehr im 
Wiki zur Verfügung stehen

• Erstellung einer Dokumentation
• Schulungskonzept:

• Einführung für alle BibliotheksmitarbeiterInnen (für passive 
Nutzung) Schulungen in Kleingruppen am PC (für aktive Nutzung, 
freiwillige Anmeldung); Einzeleinschulung bei Bedarf 
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Erste Erfahrungen
• Freiwillige Schulungen in Kleingruppen haben sich 

bewährt; bei Vorstellung des Wikis in Abteilungen eher 
Bereitschaft, Fragen u. Wünsche zu äußern

• Nach jeder Infoveranstaltung/Schulung steigt Nutzung

• Eine der meistgelesenen Seiten zu Beginn: Anekdoten

• Kleinere technische Probleme relativ schnell gelöst
• Noch wenig aktive Beteiligung, wenn, dann eher 

bearbeiten, aber keine neuen Seiten erstellen

• Formulare

• Ausweitung auf Bibliothek
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Weitere Wiki-
Anwendungsbereiche
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Bibliotheks-Intranet

http://appdev.hsclib.sunysb.edu
/twiki/bin/view/Main/WebHome
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Subject/Resource Guides

http://www.library.ohiou.edu/subjects/bizwiki
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Konferenzorganisation

http://cil2006.pbwiki.com/
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Unterstützung von Schulungen

http://biro.bemidjistate.edu/~morgan/e-rhetoric/wiki.php
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Wissensdatenbank

Library Success: A Best 
Practices Wiki

http://www.libsuccess.org
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Arbeitsplattform

http://www.gbv.de/wikis/cls/Startseite
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Michaela.Putz@wu-wien.ac.at


